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Berlin den 15. Auchiſt. Stel 
Seien be Driug. Rärk gan Preußen- fin. 
Einen bon pi abgegangen. re 


A u Sof n d. 
— — 

Großbritannien. . 
Lo 5 den 6. Auguſt. Heute den 6. fuhr 
der König in großem Staat ins Parlament. Die 
Straßen waren mit Zuſchauern und die Fenſter mit 
Damen beſetzt!. Auf dem Hin⸗ und Herwege gruͤß⸗ 
te Se. Maj. mit freundlichen Blicken und wurde 
Aberall mit Freudenbezeugungen empfangen. Se. 
Maj. beſtieg den Thron und fprach bei anſcheinen⸗ 

der beſter Geſundheit, mit lauter vernehmlicher 
Stimme Folgendes: f 
8 91 an Gentlemen. Ich kann Sie 
nicht beim Schluſſe des Parlaments entlaſſen, oh⸗ 
ne Ihnen die Verſicherung zu ertheilen, k 
ich die Aufmerkamkeſt fühle und ſchͤͤtze, mit wel⸗ 
cher Sie die vielen wich tigen Gegenſtaͤnde verhan⸗ 
delt haben, die in dem Laufe dieſer laugen und 
deſchwerlichen Seſſion vorgekommen ſind. — Ich 
.. erhalte fortdauerndtvon auswärtigen Mächten die 
„duverläßigſten Versicherungen ihrer Freundſchaft 
egen dieſes Land; und ich habe doc Vergnuͤgen 
Wai, du könen „ daß die unglücklicher Weiſe 
iſchen dem St. Petersburger Hofe und der 


& N 


Mittwoch der 


° Dienfte dieſes Jahres erforderlichen 


wie fehr- 


21. Auguſt. 


Ottomanniſchen Pforte entſtandenen Irrungen eine 


Wendung genommen haben, welche die Aus icht 
ihrt, daß der Friede in Europa nicht werde 


eine Herren vom er bau ſe. 
danke Fönen 58884 fuͤr ie Bemligung 2 3 
ummen, als 
für die Weisheit, mit welcher Sie die erſte ba 
genheit benutzt haben, die Intereſſen eines Theils 
der Nakionalſchuld herabzuſetzen, ohne der parlas 
mentariſchen Treue nahe zu treten. — G eich ſehr 
angenehm iſt es fuͤr mich, daß Sie, in Folge die⸗ 
ſer und anderer Maaßregeln, in den Stand geſetzt 
worden ſind, meinem Volke einen Theil ſeiner La⸗ 

ſten zu erleichtern. i a 
Mylords und Gentlemen. Die Noth, wel⸗ 
che ſeit den letzten Monaten einen bedeutenden Theil 
von Irland heimſucht, und eine Folge der mißge⸗ 


rathenen Ernte der Hauptnahrung der Einwohner 


iſt, hat mich tief betrubt. — Die von Ihnen ges 
troſſenen Maaßregeln, den Nothleidenden zu Hals 
fe zu kommen, verdienen meinen waͤrmſten den 
fall, und haben, da ſie zugleich von den freiwillge 

und edlen Auſtrengungen meines Volks unterſtͤtzt 
wurden, weſentlich beigetragen, den Druck der 
ſchweren Landesplage zu erleichtern. — Ich verneh⸗ 
me mit Vergnuͤgen, daß dieſe Bemühungen von 
Seiten Irlands gehörig gewürdigt worden, und 
überlaffe mich der ſichern Hoffnung, daß die bei 
dieſer Gelegenheit ſo deutlich geaͤußerte Spmpatbie 
des Wohlwollens weſentijch dazu beitragen wird, 


* 


wird Sr. 


EEE 


>98 614 ; 
den Gegenſtand, der mir fo nahe am Herzen liegt, ihre Yen fe im ſüdlichen Theil bon Fallen auf 
gegeben 


der Erfüllung meiner Wünſche naher zu bringen, 
naͤmlich das Band un alle Theile dec feſter 


zu ziehen, und alle Klaſſen und Abtheilungen meiz 
bruͤderliche Liebe W 
28 A — N E 


ner Unterthanen i 
e Zunei u Fereinigen n 
n ie E ang des ahn 8 1 Eoinbürg werde 
große Vorkehrungen getroffen, Aufrufe und E 
dungen verſendet, Progra 
ſonders feierlich wird der Zug Sr. ö 
Abtei und dem Pallaſte von Holyvodd nach Edin⸗ 
burg⸗Caſtle ſeyn. Die alten ehrwuͤrdigen Inſignien 
der Schottiſchen Krone werden dem Monarchen, 
er im langſamſten Schritte fahren wird, vorge⸗ 
ka In feinen? Gefolge d fir) die Groß⸗ 
Kkronbeamten und die Vornehmſten der Nation. 
Von beiden Seiten machen die Bewohner der ver⸗ 
chiedenen Straßen und Platze, über welche der 
üg geht, Spalier. Rechts und links werden Ges 
rüſte errichtet für den Magiſtrat, fuͤr die Damen, 
für die Geistlichkeit, für die Gerichtshoͤfe. In der 
Maͤhe von Caſtlehill ſteht auf der einen Seite der 


benachbarte Adel, die Gutsbeſitzer mit den Lord⸗ 


Lieutenants und Deputirten an ihrer Spitze; auf 
der andern die Profeſſoren der hohen Schulen und 
Akademie mit der Jugend in Schottiſcher Tracht. 
Das Caſtle wird von Hochlaͤndern im vollſtandigen 
National⸗Coſtüume bewacht. . N 
Der König wird bei Leith ans Land ſteigen. Hier 
Mei. von Sir Walther Scott (der die 
Haupkeinrichtungen angegeben hat) im Namen der 


zum 


me aufgeſetzt c. Be⸗ delbehaltu N 


Laj. von der 


wuaſchen, daß zwiſchen Rußland und der 


Pr‘ A 
* | 


eg t, oder daß ſie in dem noͤrdlichen Theil 
dieſes Landes ohne Anhang ſeyen, ſind von dem 


Zuſtande der Angelegenheiten in dieſen Gegenden 
A ben Dar * aber daß 
keich ein überwiegendes Motiv hat, es nicht 
ziege kommen zu laſſen. Vicgeicht hat Frank⸗ 
kein geringeres ſtreng gebiete s Jutereſſe zur 
N 1 des Friedens. Ueberhaupt mag man 
ſich verfichert halten, daß die Rebbluß 
all mit der größten Aengſtlichkeit und 


N 


Begierde es 
bünſch Ruß Pforte 
ein Krieg ausbkeche, „weil fie Entwürfe gemacht 
haben, die ſie zur Wirklichkeit gebracht haben würs 


onaͤre über: 


den,“ wenn es zu einem ſolchen Kriege gekommen 
waͤre. Es würde unſinnig ſeyn, anzune ms 


die großen kontinentalen Maͤchte den Zuſtand von 


Spanien und Portugal ohne Theilnahme betrach⸗ 
ten kbunten. Unſern Leſern iſt es bekannt, daß ei⸗ 
ne zahlreiche Franz. Armee von 60000 Mann auf 
der Spanıfben cane ſteht; daß ſie 


N den Namen 
eines Ge n Fg Bedi führt, ein Name, den 
e mit volle ug verdienen wird, wenn fie die 


erbreitung der Jalobiniſchen Peſt verhindert. Ob 


dieſe Armee beſtimmt ſei, oder n i 
Rolle zu ſpielen, wie u 1 x 
So viel aber glauben wir behaupten zu Allen. 
daß die Nachricht vom 4 
ſchen oder andern Armee ungegruͤndet iſt. Und ſo 
viel kann man mit voller 
daß, welche Schritte auch von Seiten der großen 


| 
Einmarſch einer Oeſtreichi⸗ 


Gewißheit annehmen, 


amen von Edinburg und der Umgegend, die ſich Mächte geſchehen werden, der einzigen (sole) 


die „Schweſtern des Silbernen Kreuzes“ nennen, 
ein prächtiges Andreas⸗Kreuz von Schottiſehen Per⸗ 
len und Brillanten überreicht werde. — 


Im Hauptartikel des Kourier leſen wir Folgendes: 


Es mag klingen wie ein Paradox und iſt doch wahr, 
daß, je mehr die Griechiſche Inſurrektion an Ener⸗ 
ie und im Umfange zunimmt, deſto mehr der An⸗ 
fa zu einem Kriegsausbruch von Seiten Ruß⸗ 
ands im Abnehmen ſt. Der Kaiſer von Rußland 
Krieg wegraͤumen, ſo ausgelegt werden konne, als 
liehe er der Sache der Rebellen ſeine Sanktion und 
ſeine Macht, und er hat Grund zu beſorgen (rea- 
son to suspect), daß Feindſeligkeiten ſeinerſeits ge⸗ 
en die Pforte in einigen Punkten des ſuͤdlichen 
uropa das n zu inſurrektionellen Be⸗ 
wegungen geben koͤnnten. Vielleicht hat es einigen 
unſerer Leſer noch nicht eingeleuchtet, daß eben die⸗ 
ſes der Grund ſeyn konne, der Rußlands Arm zus 
ruͤckhaͤlt und feine Truppen auf dem linken Ufer des 
4155 unbeweglich hingebannt ſtehen laͤßt. Die⸗ 
nigen, welche fish einbilden, daß die Karbongri 


Abſicht; „die Störung des Frtedens in Europa zu 


verhindern“ — folgende Uebereinkunft in Hinſicht 


Griechenlands dabei getroſſen worden iſt: „daß 


Griechenland ſeine Inſurrektion gegen die Pforte 


fortſetzen möge, wie es könne; daß es aher einzi 
und allein auf ſeine eigene Kea te dabei z —.— 
und von Seiten keiner Europziſchen Macht Bei⸗ 


ſtand oder geheimen Vorſchub (connivance) zu er⸗ 
warten habe. Die e fühlen, daß ſie nach den lan⸗ 


hat eingeſehen, daß, feine Beſchwerden durch einen gen krampfhaften Kämpfen, die fie beſtanden, der 
und daß ihr ganzes Beſtreben und 


Ruhe beduͤrfen, f 

alle ihre Anſtrengungen dahin gehen müͤſſen, dieſes 

Ziel zu erreichen... bi 
Das miniſterielle Journal ſugt bei Gelegenheit 


der Debatten in der Franz. Kammer am „ und der 


Veranlaſſung zu denſelben (die Erwaͤhnung der 5 


Deputirten in der Anklageakte wider Berton) : Frei⸗ 
benannten 5 Deputirten nicht an⸗ 


— es 15 
genehm feyn, ſich öffentlich und namentlich in die⸗ 
fe Alte als Freiheitsritter, Karbonari a 

riſche Regierung aufgeſtellt zu ſehen. Eben ſo un? 
angenehm wurde es für die Herren Vurdett, Hob⸗ 


! 
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N 


ufs, Benner, Lambton und Wilſon ſeyn, 
ſolche in eine hiefige gerichtliche Unterſuchung vers 
wickelt zu werden.“ — Wir konnen aber nicht ber 
greifen (ſagt es in einem andern Blatte), wie — 
Auftritt wis der am 1. ſtatt finden konnte. So vie 
ar auf der einen Seite, fo viel Schwä⸗ 
che (unbecility) auf der andern; hier fo viel Ueber⸗ 
mach) dort fo viel Kleinmu 8 
dergleichen nicht in einer Franz. Verſammlung. 
Konſtant beſchuldigt ganz öffentlich die Regierung, 
die Erdichtung angeblicher Verſchwoͤrungen zu be⸗ 
unſtigen, und die Minifter ſchweigen. Der Präs 
ident that was er konnte, gerieth aber in Gefahr, 
von ſeinem Lehnſtuhl herabgeriſſen zu werden. Man 
rief: In die Abtei mit ihm! Und die Miniſter ſchwie⸗ 
en. Ganz zuletzt erhob ſich der Siegelbewahrer. 
ir hoffen zu feiner Ehre, er werde anders geſpro⸗ 
chen haben, als die Pariſer Blätter ihn reden laſ⸗ 
ſen. Gewiß fühlt der König den tiefſten Unwillen, 
und ſieht die Nothwendigkeit ein, mehr Talent und 
Nachdruck in fein Miniſterium zu bringen. — Wenn 
ein Deputirter von einem Angeſchuldigten als Mit⸗ 
ſchuldiger genannt, und dem Angeſchuldigten der 
Prozeß) gemacht wird, fo kann der Deputirte nicht 
verlangen, daß ſein Name in der Auklageakte nicht 
erwaͤhnt werde, ſei's er Beat zeugt ano) 
Mitſe iger. Sein Rame gehört in = 
ee ee nie Dophlirter forlıge 
ihn nicht ver folcher Erwähnung, welche keineswe⸗ 
ges als eine Verletzung der Privilegien des Parle⸗ 
ments oder der Kammer anzuſehen iſt. = 
Der Kourier will durch einen Reiſenden, der von 
Calais kam, wiſſen, daß drei Mitglieder der Depu⸗ 
tirtenkammer verhaftet worden. Ihre Namen 
konnte der Reiſende nicht ſagen. Wahrſcheinlich 
hat der Auftritt in 5 Kammer am k. d. zu dem 
h 9 egeben. J. N 
Hanne n gehe dom Törn And Ne Renten etws 
efallen, wozu man keinen andern Grund angeben 
— als die Worte des Königs: er 3 daß 
die Irrungen der Türkei mit Rußland gütlich würs 
den beigelegt werden. 


Seit 1793 ſah man 


Der Morning⸗Chronikle Hält den Artikel im Kou⸗ 


i igen St d. Zweck der 
rier über den gegenwärtigen Stand und weg den 
Politik der großen Europaͤiſchen Mächte far ae 
und folgert daraus, daß England zur 17 05 3 — 
lianz gehört, und keine Europdiſche Macht e m 
Bewilligung der andern das Geringfte thun duͤrfe. 

aher wird, wenn etwas gegen Spanien unters 
nommen werden ſoll, England feine Einwilligung 
vorher geben muͤſſen, und England kann ſeinerſeits 
die Unabhängigkeit der Suͤd⸗Amerikaniſchen Provinz 
den nicht eher anerkennen, als bis die übrigen Maͤch⸗ 
be es genehmigen. Den Entſchluß der Aliisten, die 


den) ts 


Se 2 


Griechen in ihrem Kampfe gegen die Türken nicht 
zu hindern, lobt dieſes Blatt höchlich, indem es 
der Meinung iſt, daß unter dieſen Umftänden der 
Zeitpunkt der Entſtehung eines ımabhängigen Gries 
chiſchen Reiches nicht mehr fern fi 2808 

In einem Briefe aus Meriko wird die Nachricht 
mitgetheilt, Iturbide habe ſich eigentlich durch zwei 
ihm ergebene Regimenter zum Kaifer ausrufen laſſen, 
und daruuf den Kongreß, nachdem ſolcher die bes 
kannte Proklamation erlaffen, aufgelöſet. — Sechs 
andere Regimenter rückten indeſſen gegen ihn an, 
und man vermuthet, er ſei feiner Würde ſchon wie⸗ 
der entſetzt. ö ö 


Dario dan 7 Legt, > Der pe 

aris den 7. Auguſt. er Preußiſche Mini⸗ 
ſter Graf v. Goltz hat am 3. d. zur 1 Ge⸗ 
burtsfeſtes ſeines Monarchen den Ministern und 
— Corps diplomatique ein großes 
geben. 

Die Sitzung am 5. war 
durch, daß Herr v. Saint⸗Aulaire (Schwiegerva⸗ 
ter des Herzogs Decazes) den von ihm gemachten 
Vorſchlag entwickelte, daß der Königl. Prokurator 
von Poitiers vor die 
er ſich einer ſchweren Belei⸗ 


N auf der linken Sei 

0 die Vorſicht gebraucht hatte, im 

Eingange vorzuſtellen, daß dieſe Diskuſſion die 
dß Würde erfordere, da kein beſon⸗ 


tirten vorkoͤmen, fur beleidigt, und den Kön. Proz 


2 Ich ube 1 ep! err 
Niemand im Verdacht Pine int er) daß Is: 


toren das Wort reden oder die Wuͤrde der Magiſtra⸗ 
tur herabſetzen zu wollen, Ich haſſe die Verſchwbs⸗ 
rungen, aber ich halte auf tie Petwilegien der Kam⸗ 


b „ noch irgend eine Berechtigung hatte, 
in die Auklageakte gegen den General Fe Na⸗ 


iſt kein ſolches Aergerniß gegeben worden, 
me eines Deputirten in der Anklageakte 


— 


kommen. Wie iſt man aber in Poitiers zu Werke 
gegangen? Welches Syſtem will man dort aufſtel⸗ 
len? Man will beweiſen, daß es ein Comité di- 
recteur gebe, deſſen Abſicht ſei, den Thron umzu⸗ 
ſtoßen, die Prinzen des Königl. Hauſes zu ergrei⸗ 
fen, zu morden! Und wer ſind die Häupter dieſer 
Komitee? Fünf unſerer Kollegen, die man uns na⸗ 
mentlich bekannt macht. Befragen Sie Ihr Ge⸗ 
wiſſen! Glauben Sie an dieſe Beſchuldigungen? 
Dieſe Männer find in der Oppoſitlon: ſie find ent⸗ 
ſchiedene Widerſacher, politiſche Feinde der Majo⸗ 
ritaͤt, aber keine Konſpiratoren. Haͤtte ich den ges 
ringſten Grund dieſes von ihnen zu glauben, ich 
würde keinen Augenblik auf dieſen Banken mit ih⸗ 
nen ſitzen. Erlauben Sie aber den Mimiſtern, die 
Mitglieder der Oppoſition oͤffentlich und in Ankla⸗ 
eakten angreifen zu laſſen, ſo wird es bald keine 
ammer, keine Oppoſition, keine Charte, keine 
Regierung mehr geben. Die Deputictenkammer 
muß frei, unabhängig, unantaſtbar ſeyn. Herr 
Royer⸗Collard bemerkte, der Vorſchlag des Herrn 
v. St. Aulaire hemme den Gang des Vertonſchen 
Drogefies nicht: es komme blos darauf an, dem K.“ 
2 urator einen Verweis zu geben, weil er die 
chte der Kammer verletzt habe. r fragte wei⸗ 
ter: ob man vergeſſen habe, wie die Revolution be⸗ 
gonnen? ob man nicht vor ähnlichen Fällen zurück: 
debe? Damals haͤtten alle Proſcriptionen damit 
angefangen, daß man die Leute ohne Beweiſe an⸗ 
gellagt . und daß die Anklaͤger von der Regie⸗ 
rung, als un verletzlich, in Schutz genommen wor⸗ 
den wären. Man ſprach damals wie jetzt: ſeid 
doch ruhig, es fehlt ja an Beweiſen — aber es 
fehlte nicht an Blutgerüften und an Kopfabſchnei⸗ 
dern. Es heiße ferner: die Oppoſition wolle hier 
nicht ſowohl den Prokurator, als die Miniſter ſelbſt, 
von denen die Sache ausgegangen ſei, und auf des 
ren Befehl jener die Deputirten genannt, vor die 
e e Er frage die Miniſter hier, ob 
e nicht ſelbſt erndteten, was fie geſaͤet hätten, als 
fie: die Abhängigkeit der Gerichtshofe proklamut, 
und ee eee 7 * Senn und vor 
Gewiſſen die Wahl gelaſſen hatten, urch dieſe 
Entziehung 3 Freiheit hätten die Mi⸗ 
niſter größeres Unheil uber Frankreich gebracht, als 

e wirkliche und mögliche Konſpirationen. Noch 

achen die Herren Vaublane gegen und Hr. Ma⸗ 
nuel für den Vorſchlag, welcher indeſſen durch die 
2 rückſichtigung mit 226 gegen 127 verworfen 

urde. 

Am 6. wurde die Verhandlung des Ausgabebud⸗ 
gets beſchloſſen, und jene des Einnahmebudgets 
angefangen, Herr Girardin trug auf Aufhebu 
der Abgabe von Paͤſſen an. Es werde mit der 


. willklhrlichſte tyranniſche Mißbrauch 
Mittheilung der gedruckten Vorſchrift daruber an 
die Praͤfekten verweigert. —— könne man 
arretirt und ſchimpflich behandelt werden, man has 

be Paͤſſe oder nicht; wovon er Beiſpiele von Offi⸗ 

zieren anfuͤhrte, und dieſe mit Namen nannte. Ein 
Mann von ſeiner Verwandtſchaft habe, um einen 
Paß nach dem nördlichen Deutſchland zu bekom⸗ 
men, erklären muͤſſen, was er da zu thun habe, 

naͤmlich Renten einzuziehen, und ſogar die Obliga⸗ 

tionen, worauf dieſes geſchehen ſolle, vorzeigen muͤſſenz 
alſo, daß man, um zu reifen, erſt ſein Vermögen 

angeben muͤſſe. — Die Ultras ſchalten alles, was 

er behanptete, Lügen und Verläͤumdung. — Die 
Diskuſſion über die Päſſe wurde immer heftiger u. 

bitterer. „Wir find wieder eben dahin gekommen, 

ſagte Herr Girardin, wo wir 1793 waren, eben 

dahin, als 1815 eine empörende Parodie jener Res 

volutionsperiode geſpielt wurde. — Von der rech⸗ 

ten Seite wurde an den Terrorismus der s00 Tage 

und der Bonapartiſchen Regierung erinnert. Die 

Linke erwiederte: Ein Unrecht mache ein anderes 
nicht wieder gut. Es habe zu B's Zeiten Terroris⸗ 

mus geherrſcht, aber mehr im Auslande als in 

Frankreich; Frankreich habe damals einen Despo⸗ 

ten gehabt, 11 habe es die ganze Polizei zu Des⸗ 

poten. Schelme wuͤßten fi immer falſche Paſſe 

zu verſchaffen, und reiſeten ſicher; nur die rechtli⸗ 
chen Leute litten unter dieſem Despotenzwang. Con⸗ 

dorcet und Dupont⸗Duterre waͤren umgekommen, 

weil ſie keinen Paß gehabt haͤtten; ob man wieder 

Unſchuldige umbringen wolle? — Herr Lafitte 

nannte den Miniſter gradezu einen Verlaͤumder und 

forderte ihn auf, feine Lügen zu beweiſen. Der Mi⸗ 
niſter antwortete: Es haͤngt von Ihnen ab, uns 

in ar zu ſetzen. Antwort. Warum 
fordern Sie uns heraus? Weil Sie wiſſen, daß 

eine ſolche Anklage uns, der Minorität, hier zu 

nichts helfen wuͤrde. — Der Präſident entging eben 

fo wenig den Beleidigungen. Man wollte ſich nicht 

von ihm zur Ordnung rufen laſſen. Zuletzt ſiegte 

la clöiure, und Herrn Girardins Antrag wurde abs 

geſchlagen. ö 8 

Die Eröffnung der Aſſiſen zu Poitjers in Hinſicht 

des Bertonſchen Prozeſſes bleibt auf den 20. dieſes 
feſtgeſetzt. Es fund 17, Zeugen vorgefordert. Den 

Angeſchuldigten werden Vertheidiger ex fie o ges 
geben. Dieſe konnen nur 
niß des Gen. Prokurators, des Platzkommandanten 
und Generalkommandanten des Departements zu 
ihnen ins Gefaͤngniß kommen, und mit ihnen zwi⸗ 
ſchen beiden Thuͤren und in Gegenwart des Kea ker⸗ 
meiſters ſprechen. — Bertons Soͤhnen iſt der Zus 


Der Miniſter des Innern habe ihm die 


mit ſchriftlicher Erlaub⸗ 


1 
N 


— 


V 


tut zu em Vatzr r verweigert worden. Ihr Va⸗ 
ter Den Advokaten Venen a ſeiner Verthei⸗ 
digung aufgefordert. Dieſer hatte den Auftrag an⸗ B 


iommen, erwartete aber die Erlaubniß dazu, oder 
Die Verivei erung vom Siegelbewahrer, bei wel⸗ 
chem die Söhne Bertons in emer Bittſchrift 
kommen waren. 


ton verworfen. 
— 28 Aſſiſengericht in Kolmar iſt auf dem Punk⸗ 
te, das Zeugenverhor in der Belforter Verſchwoͤ⸗ 


rungsſache zu beendigen; es ſcheint, der General⸗ 


rokurator werde am 3. das Wort führen können, 
— die Debatten kuͤnftigen Montag eröffnet wer⸗ 
den. Man glaubt, das Urtheil konne in etwa acht 
en ausgeſprochen werden. gr 
in Aung Verordnung beauftragt den Miniſter 
des Innern mit dem Portefeuille der Juſtiz während 
der Abweſenheit des Siegelbewahrers, der wegen 
ſeiner Geſundheit ins Bad geht. (Nach einigen wird 
er ausſcheiden, weil er durch unbehutſame Aeuße⸗ 
rungen in der Kammer ſchon einigemal die Miniſter 
in Verlegenheit geſetzt hat.) 8 g 
Her Gonſtant hat den 2. Band feiner Memoi⸗ 
ren uͤber die 100 Tage herausgegeben. 

Ein Waſſertraͤger, der ſeit 12 Jahren im College 
Heinrichs des 1 3 . 
de auf Befehl des Großmeiſters der Univerſite 
se eher ge Meinungen verabfchieder x 


ie Poſt von Barcelona iſt zu Perpignan 36 


en ſpaͤter als gewöhnlich angekommen, und 
— . der traurigen Nachricht mit, 
daß ſich in erſterer Stadt das gelbe Fieber von neuem 
eigt. Noch iſt Niemand daran geſtorben. 
8 Wit Au nahme von Pampelona ſoll ganz Na⸗ 
varra im Aufſtande ſeyn, und von Queſadas Gue⸗ 
i reift werden. ü Em 
1 Perpignan: Die Glaubensar⸗ 
mee ſoll dem Fort von Cardona ſcharf zuſetzen und 
ſchon das ihm noͤthige Waſſer abgeleitet haben. — 
Am 16. Juli war, wie ſchon bekannt di — * 
griff der Inſurgenten auf Vich zurückgeſ 1 
worden. Dieſe hatten ſich wieder geftmmelt 1 
andere Banden an ſich gezogen, ſo daß — — . 
10 bis 12000 Mann ſtark (2), befehligt von Mo: 
fen Anton, Miſas 2c einen neuen Angriff machten. 
General Milaus ſtürzte aus der Feſtung auf I 
eine andere konſtitutionelle Kolonne mandprirke ih⸗ 
nen im Rücken, bald waren fie in Unordnung ges 
bracht und von der Kavallerie verfolgt. 6 bis 700 
blieben auf dem Platze und alle Dörfer der Gegend 
ſind mit Verwundeten angefüllt. 
Wir wernehmen in dieſem Augenblick, wird aus 
onne geſchrieben, daß Queſada und Juanito 


einge⸗ 
Sie haben nichts von ihm er⸗ 
halten. Den Defenſor ex officio hat der General 


ö Juli. Es iſt durch Se. Mak- 
verordnet worden: 1) daß das Land, welches den 


NN 


in der Armeeverordnung 
bezeichneten Gewalten bekleidet werden ſoll; 3) daß 


der König in Betracht der Würdigkeit und der Dien 
ſte des Feldmarſchalls, D. F. Espoz y Mina, ſei⸗ 


ner militairiſchen Kenntniſfe und feines glühenden 


Eifers für die Sache 


der Freiheit, ihn zum Ober⸗ 
befeblshaber uͤber die 8 „Ihn zum Ober⸗ 


militairiſchen Operationen 
7. Diſtrikts ernennt. Man hat ſeglelch ehe or 
ferordentlichen Kourier an Mina abgeſchickt, um 
ihm ſeine Ernennung anzuzeigen. vo 
48 Mitglieder der Corkes haben der permanenten 
Deputation eine merkwürdige Adreſſe zugehen laſ⸗ 
fen, deren Entwurf man dem jungen Obrift Saa⸗ 
vebra, Sohn eines Grands von Spanien, zuſchreibke 


Nachſtehendes iſt aus dieſer Adreſſe ein Auszug r 


Vierzehn Tage ſind es, ſeitdem die Sache 
Fa den Sieg errang, ee verlangt 


vergebens Bürgfihaften gegen neue Verſuche 
der Verſchwornen. Hatten Die Neude der Konſti⸗ 
kution obgeſtegt, ſo würden fie ſchon die unum⸗ 


ſchraͤnkte Macht, ihre Kerker, ihre Hochgerichte 
wieder hergeſtellt haben; fo aber fegen die Patio 


ten, und ihre Feinde ſtehen aufrecht, beſeelt von 


Rache, ſtolz auf ihre Strafloſigkeit, klug gemacht 
durch die Erfahrung, und detect nah je auf 
einen nahen Sieg zaͤhlend. — Wir wuͤrden unſere 
heiligſten Pflichten verletzen, wenn wir nicht offen 
erklärten, daß es Zeit ſel, dieſen Uebeln ein Ziel zu 
ſetzen, indem wir die ausübende Gewalt noͤthigen, 
unverzüglich ein des Zutrauens wuͤrdiges Miniftes 
rium zu ernennen. — Fort mit den Fremden, wel⸗ 
che die Verſchworungen anzetteln und beſchütze 
fort mit ihnen aus Spanien, welchen $ ang 
auch bekleiden; ſie moͤgen jenen verderbten und 
ſchwachen Regierungen, welche Gold und Verfühs 
rung zu unſerm Untergange verſchwenden, zur 
fallen; man jage fie weg, die Verräther, wie 
es verdienen; man verfolge die treuloſen Rathge⸗ 
ber des Königs, mit welchen Titeln fie auch ge 
ſchmuͤckt fenen! Dies find die Wänſthe aller Provinz 
zen, und wenn fie dieſe nicht unmittelbar in E 

lung gehen ſehen, fo werden ſie vielleicht ein führe 

ches Mittel finden, es ſelbſt zu thun. —0 


a 


müſſen, ſo gebietet die öſſentliche Meinung, die 
außerordentlichen Cortes zuſammenberufen werden, 
um kraftige Maaß regeln zu dekretiren, welche Eu⸗ 
ropa imponiren konnen. Dies iſt 
aller Spanier.“ — Unter dieſen 48 Cortes-Abge⸗ 
ordneten ſteht, Herr Canga⸗Arguelles oben an. 
„Die beſtaͤndige Deputation it wirklich eingekom⸗ 
men, und hat den König um die Entfernung meh⸗ 
rerer Perſonen von ſeiner Umgebung (doch nur im 
Allgemeinen) angehalten. Der König hat von der⸗ 
ſelben das namentliche Verzeichniß verlangt, wor⸗ 
auf der Patriarch, der Großſtallmeiſter und einige 
andere genannt und bezeichnet worden ſind. Noch 
a aber keiner derſelben entlaſſen worden. Nur der 
iſtliche Vikar von Madrid und mehrere andere 
iſtliche haben die Stadt raͤumen muͤſſen, und ſind 
angewieſen, ihren Gehalt in andern Staͤdten und 
„Kloͤſtern zu beziehen. i 
Man hat zu Leganos, (einem Dorfe, das eine 
Stunde von Madrid liegt) einen Notar verhaftet, 
der 80,000 Fr. in Gold erhalten hatte, um das 
e geweſene fünfte Gardebataillon 
me techen ; blos 5000 Fr. ſind an die 
rden vertheilt , ee e e e 
. b werben, Seine Erklärungen kom⸗ 
mittiren große Perſonen. 
Es ſcheint ausgemacht, daß die Miniſter den 
ontrerevolutionsplanen nicht ganz fremd waren. 
Allein fie hatten Bedingungen gemacht, die von 
der Hofparthei, im Augenblick der Ausführung des 
Projekts, verworfen wurden. Die Miniſter erkann⸗ 
ten zu ſpaͤt, daß ſie ſich zu weit eingelaffen hatten. 
Es ging hier vor einiger Zeit die Rede, daß man 
f Ansſchließung des Infauten D. Karlos von der 
hronfolge bedacht ſei, da die Prinzen (der Ver⸗ 
aſſung nach) nicht, wie der König, unverletzlich 
x ; 


d. bi 2.3 n 
Der Universal vom 25. ſagt: „Rechnet das 
uslaud auf unſere inneren Spaltungen? wir wa⸗ 
en zur Zeit des Einbruchs Napoleons weit weniger 
nig. Was ſind dieſe angeblichen Glaubens here? 
s Raͤubern zuſammengeſetzt, die ſich durch die 
a e e der abſoluten Regierung gebildet, 
e ſich aber vereinigen wuͤrden, um ſich fremdem 
Angriff zu widerſetzen. Die da glauben, es ſei 
glich den König zu entfuͤhren und ſeine Mitwir⸗ 
Belt ker de Anſchlaͤgen zu erlangen, haben fie 
oh an gpigen eines ſo e Verſuchs 
1 . An Jemen er hätte Erfolg, was 
entſtände daraus?“ 9 0 ſagte, es ſei unmoͤg⸗ 
lich, Spanien zu erobern. Große Heere kommen 
darin vor Hunger um und kleine werden leicht von 
den Einwohnern aufgerieben. Jetzt würde der öf⸗ 
fentliche Geiſt einen weit ſchrecklichern Grad der 


das Verlangen. - 


Aufregung erreichen, als im Kriege Map 
weil ſich die Beyeifterung für die —— 
be der Unabhängigkeit geſellen w 
Der König hat die Bimiſſion des Juſtizminiſters, 
Heren Garelt angenommen. Herr Laſanta iſt in⸗ 
terimiſtiſch mit dieſem Portefeuille und Herr Uſos 
mit jenem der auswaͤrtigen Angelegenheiten beauf⸗ 
tragt. 4 inrt * ine 


ſich zur großen Freude der WtrasXiberalen aufge: 
loſt; auch fie war, 0 


reich umzumodeln. : 
Der General Lopez⸗Bannos iſt von Vittoria ab 
gereiſet, um das Portefeuille des Kriegsminiſteriums 
zu übernehmen, 
Armeekorps eine ſchmeichelyafte Proklamation er⸗ 
laſſen. ö 
der Konſtitutionellen am 7. zu Liſſabon durch Il 
mination und Feierlichkeiten während —— — 
gefeiert wunde. Man fpricht von Unterhandlungen 
Re ste mit Portugal. Die Portus 
gleſiſchen Milizen werden ua rt der Spann 
organiſirt. x ” een 
arten a l. 


f N 
Liſſabon den 10. Juli. Nachrichten aus Liſ⸗ 
ſabon vom 6. Juli melden, daß am 2. 250 Mann 


vom 24. Linienregiment, die in der Eitadelle in der 


Kaſerne waren, ſich eutſchloſſen hatten, in die 
Stadt zu marſchiren, an Bee Ruhe zu 
fioren. Ein Sergeant und 4 Soldaten, die am 
Thore der Feſtung die Wache hatten, wagten es, 
ihnen die Paſſage ſtreitig zu machen. Der Sergeant 
hielt eine Revo an dieſe Soldaten, machte ihnen 
auf die nachdruͤcklichſte Weiſe bemerklich, wie ges 
haͤſſig das Verbrechen ſei, daß fie begehen wollten, 
und es gelang ihm, ſie von rem Vorhaben abzu⸗ 
bringen. Die Soldaten, das muthige Benehmen 
des Sergeanten bewundernd, kehrten in ihre Ka⸗ 
fernen zurück. Auch hatten es die Unzufriedenen 
verſucht, einen Offizier vom 16. Regiment zu vera 
führen, um ihn zu bewegen, die . —— dieſes 
Korps dahin zu bringen, bei der Bewegung der 
vom 24. Regiment mitzuwirken; allein dieſer Mili⸗ 
tair gab die Urheber des Komplotts bei der Obrig⸗ 
keit an. Die Folge war, daß acht Perſonen ver⸗ 
haftet, innerhalb 48 Stunden gerichtet, und zur 
Galeerenſtrafe verurtheilt wurden. ; 

Bei den Debatten über das Betragen des Prin⸗ 


zen in Braſilien, deſſen Miniſterium, und der Jun⸗ 


ts von St. Paulo, ward die Zurückberufung des 


a zu der Lie⸗ | 
De 14 7 93 


Die Geſellſchaft, Anillo (der Ring) genannt, hat 
; var, wie man verſichert, obſchon 
fie ſich der Verein der Gemuͤßigten nannte, — dem 


Plane Linverſtanden, zwei Kammern zu bilden, 
und unſere Konſtitution nach der Charte von Franke; 


Vor ſeiner Abreiſe hat er an ſein 


Nachrichten aus Portugal melden, daß der Sieg 


ſchen dem 1 


\ 


649 


werden. „Mit einer Mehrheit von Stimmen ward 
der Prinz nicht als Rebell dargeſtellt, ſondern a 
z unerfahrner Jüngling, von zur Neuheit und 
von einem uner I a e, zu figurisen, 
hingeriſſen, wankend in Grundſaͤczen, inkonſequent 
in Handlungen, ſich widerſprechend in ö 
dem Rebellion und Gehorſam, Fflichtvergeſſenheit 


und Pflichterfuͤllung, Betrug und Wahrheit, Des⸗ 


potismus und Konſtitution, nach der Leichtigkeit zu 
urtheilen, unt der er alles billige und verwerfe, 
ganz gleichgültige oder unbekannte Sachen ſind.“ 
Unſere Brigantine Aurora iſt nach einer Fahrt 
von 47 Tagen von Fernambuc hier eingetroffen. 


Der Kapitain erzaͤhlt, daß er wahrend der ganzen 


Zeit, die er in dieſer Stadt zugebracht, nicht die 
— Spuren von Unruhen bemerkt habe; die 
Europäer find daſelbſt eben fo gerne geſehen, wie 
die Eingebornen, und der Beweis, daß daſelbſt 
Ruhe herrſcht, iſt, daß er keinen einzigen Paſſagier 
mam Bord hat. 2 4 nt. 
Unſer Kongreß beſchaͤftigt ſich gegenwärtig mit 
der Diskuſſion uber die Handelsveriraͤge zwiſchen 
Braſilien und Portugal. i f e 
Der Ruſſiſche General⸗Konſul in Braſilien, Frei⸗ 


herr von L dorf, iſt mit feinen Koloniſten gluͤck⸗ 
lich in Rio Janeiro angekommen. 71 
? Deſtreichiſche Staaten. 


Wien den 8. Auguſt. Der Kaiſer hat dem bis⸗ 
herigen Internuntius in Konſtantinopel, Grafen v. 
Lutzow, die oft erbetene Entlaſſung von dieſer Ge⸗ 
fandtſchaft um ſo mehr zu bewilligen geruhet, da 
1 durch die Entfernung der Ottomanniſchen Truppen 
aus der Moldau und Wallachei, und durch die ſeit 
kurzem erfolgte Ernennung der neuen Hospodaren 
dieſer Fuͤnſtenthümer (Stourza und Ghika), in den 
+ zunächft an den Kaſſerlichen Staaten gränzenden 
„ Türkiſchen Provinzen die Ruhe Due herge⸗ 
ſtellt iſt. Zugleich haben Se. e e 
herrn von Oktenfels zum Internuntius bei der Pfor⸗ 
te ernannt, und dem Grafen von Luͤtzow das Groß⸗ 
kreuz des Leopoldordens verliehen. * 
Es beſtaͤtigt ſich, daß der Kaiſer Alexander zwi⸗ 

„ und 20. September nach Wien kom⸗ 
men wird. Ein anderer Monarch wird ebenfalls 
erwartet. Beide begeben ſich dann, wie es heißt, 


mit unſerm Kaiſer nach Verona. 


Die vorlaͤufigen Konferenzen zu dem bevorſtehen⸗ 


den Kongreß haben bereits begonnen. Die erſte 
fand am 28. Juni zwiſchen dem Fuͤrſten Metternich, 
em Geh. Rathe von Tatitfi dem Marquis v. 
Caraman und eren Gordon ſtatt; bei der zweiten 


Worten; 


er 


—— — j 5 Ä 

Prinzen ger ‚gegen 43 Stimmen, wicht geneb: ‚sam, 22 Jun war, auch e abt nt rind Faun 
migt; da gen bib de e e Hatzfeldt zugegen, die dritte war erſt vor furzen. 
das W Rio Janeiro vor Gericht geſtellt Dem Vernehmen nach werden auf dieſen Konferen⸗ 


zen erſt die Gegenſtaͤnde zu den künftigen Bera⸗ 
5 1 ungen best Die erſten De For 
82 in Wien ſtalt finden. Se. -Majeflätjber 
Kaifer von Rußland wird zu diefem Ende am 7. 
September mit dem Grafen Neſſelrode hier eimtrefs ' 
fen. (Der Graf Capo d Iſtrigs geht in die Bader 
von a, Von Seiten Englands trifft der Mar⸗ 
uis von Londonderry, von eiten Frankreichs der 
iniſter der auswärtigen Angelegenheiten, Mar⸗ 
quis Montmorency zꝛc. hier ein. Der eigentliche 
Kongreß findet dann zu Verona ſtatt, wohin ſichy 
die reden, e e Wie es ſcheint, 
wird Herr v. Tatitſchef beſtaͤndiger Ruſſ. Geſand⸗ 
ae ala le bleiben. . . 1 We 
7. ertheilte der Kaiſer dem hie 0 
Prinzen Radziwill eine Audienz. e 
„Nachrichten aus Zante zufolge iſt die 
Napoli di Romania unter nachfolgenden Bedingun⸗ 
gen mittelſt Kapitulation den Griechen übergeben ' 
worden: 1) alles bewegliche Eigenthum der Tuͤr⸗ 
ken ſoll in drei Theile getheilt werden; den einen 
Theil erhält die Griechiſche Nation, den zweiten die 
belagernden Truppen, der dritte verbleibt den Tür⸗ 
ken; 2) alle Tüͤrkiſche Unterthanen, jedes Alters 


Feſtung 


und E ts, nachdem fie ihre Waffen niederge⸗ 
Ka den Kommiffarien der Negierung yoır 
Korinth ausgeliefert haben, haben die Freiheit, dort 


er 2 
u bleiben oder ich wegzubegeben les ſcheint, daß J 
25 entſchloſſen find, auf Oeſtreichiſchen oder pe 
liſchen Schiffen ſich nach Alexandria zu begehen); 
3) alle offentlichen Effekten, Waffen und Munition, 
auch oͤffeutliche Gebäude nicht ausgenommen, ges 
hoͤren der Griechiſchen Nation; zu dieſem Ende ſol⸗ 
len 150, Griechiſche Kriegskommiſſaire ein Verzeich⸗ 
niß aller offentlichen Effekten aufnehmen, dagegen 
ſollen 150 vornehme Türken ſich als Geißeln in 
das 1 5 der Velagerer begeben, um die Unoer⸗ 
letzlichkeit der Griechiſcheu Kommiſſaire zu ſichern. 
„Der Oeſtr. Beobachter meldet Folgendes aus der 
Moldau und Wallachei: Nachrichken aus Jaſſo 
vom 26. Juli zufolge, war daſelbſt am 20. d. M. 
ein von dem Seraskier Mehmed Paſcha an die Mol⸗ 


dauiſchen Bojaren erlaſſener Bujuruldi bekannt ge⸗ 


macht worden, worin denſelben die Abſetzung des 
bisherigen Kaimakams Stephanaki Wogorides, deſ⸗ 
fen Benehmen im Lande zu häufigen Magen Anlaß 
gegeben hatte, angezeigt und zugleich aufgetragen 
wird, die Angelegenheiten des urſtenthums bis zu 
Bent 7 andern Kaimakams 75 mer 
enhaft zu beſorgen. — Tags darauf, den 21. rr 
folgte Di Bekanntmachung eines au die Magnaten 


OS? — 2 
der Moldau erlaſſenen Großßherrlichen Fermans, gen 26 Geistliche, das Kreuz vor ſich tragend, Aw 
Kraft deſſen aus den r 1 Konſtantino⸗ die alte Burg ein, und ſtimmten ein Tedeum an. 
pel befindlichen Deputirten der Meldauſchen Boja⸗ Es wurden dort ſehr beträchtliche Vorräthe ges 


en, plötzlich 1 ag tragen haben. Wir streiten muthig fork, und ſu⸗ 
mache Led, Went e fig» chen das Unmögliche möglich — va alle 
te, für die Sache der Griechen von großer Wich⸗ gemeinen Aufſtand und durch außerordentliche Opfer, 
tigkeit wäre, N * ö wir bewegen die Steine. Noch zur Stunde ſind 
„Die Griechiſchen Flüchtlinge verlaſſen jetzt hau⸗ wir unbeſiegt geblieben, und vertrauend auf die 
fenweiſe die Ruf ſchen Staaten, wo alle Hoffnung Huͤlfe von Oben, tragen wir den Krieg gegen un⸗ 
“für fie berſchwunden iſt. Sie ſind im erbarmungs⸗ ſere Feinde vorwärts nach Theſſaljen und Macedo⸗ 


der Griechen in Odeſſa dergeſtalt, daß ſich ſogleich ropa wohnt. Steht demſelben, ſo viel Ihr könnt, 

185 Hydrioten und Spezzioten entſchloſſen, ihre mit Geld „Lebensmitteln und Kriegsbedürfniſſen 

Schiffe zu verkaufen, und den weiten Weg nach bei, ſendet dieſe ohne Verzug dem Helleniſchen 

N 3 (da fir in Trieſt nicht zugelaſſen werden) zu Volksrath, um den für unſern heiligen Kampf noth⸗ 
8 Si 


„Für Glauben und Vaterland das Leben aufzuopfern. 5 64 von der Lage Griechenlands. Ein mit die⸗ 


ter Auführung des Kapitam Diamantt, eine Expe⸗ Sie ruhig über unſer Schickſal! Das 300 aͤhrige 
Dion aus, erlſtet, Welche über den Meerbuſen von Band, welches uns mit unſern Glaubens brͤͤdern 
Te tzte, das im vorigen Sommer durch die in Europa verband, iſt auf ewig zerriſſen. Sie 
kr e 

Türken daſelbſt wiedermachte. Sobald der neue mal feit der Eroberung der Türken unfer Herzblut 
Statthalter von dieſer wichtigen Diverfion- Nach⸗ Fa fert, und find ledesmal verlaffen worden. 
richt erhielt, ſtellte er feinen Marſch gegen Lariſſa, Unſer Blut ſtrömt lebendiger in den Adern, als das 
wohin er dem bedrängten Churſchid Paſcha Hülfe kaͤltere im Norden, und Gottes Allmacht hat das 


9 
8 
* 


Beilag 
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Vermiſchte Nachrichten 
Berlin. Der hieſige N und Kaſſa⸗ 
tioushof für die Rheinprovinzen, weleher über das 
bn den n ge ſprechen ſollte, hielt ge⸗ 
ern den 13. ſeine öffentliche Sitzung. Sie fing 
um 10 Uhr an, und wurde dadurch eröffnet, daß 
der Geh. Oberreviſions⸗Rath von Meuſebach, als 
Referent, das Kaſſationsgeſuch, wie es Fonk und 
deſſen Vertheidiger begründet haben, in Verbindung 
mit einer Erzählung von dem Hergange der gericht⸗ 
lichen Verhandlungen der Trierſchen Aſſiſe . 
Nach ihm ſprach Fonks Vertheidiger, Herr J. R. 
Reinhardt, zur Unterſtuͤtzung des Kaſſationsgeſuchs, 
und wiederholte weſentlich, was in Fonks Denk⸗ 
ſchrift hierüber gefagt wird. Dann trat der Gene⸗ 
ral⸗ Prokurator Eichhorn auf, und entwickelte in ei⸗ 
ner Rede dasjenige, was ſich gegen die von Fonk 
vorgebrachten ſechs Kaſſationsgründe ſagen ließ. 
Nachdem er feinen Vortrag um 3 Uhr beendigt, 
trat der Kaſſationshof ab, und deliberitte. Nach 
2 Stunden trat derſelbe wieder ein, und gab die 
Erklarung ab, das Kaſſationsgeſuch des P. A. Fonk 
ſei ver worfen worden. 
Subhaſtatioas ⸗ Patent. } 
Das hieſelbſt sub Nor 28. St. Martin belegene, 
den David Gunther ſchen Erben gehörige 
Grundſtuͤck, welches nach der gerichtlichen Taxe 
auf 3385 Rthlr. 14 gr. gewürdigt worden iſt, 
ſoll auf den Antrag der Erben, theilungshalber öf⸗ 
fentlich an den Meiſtbietenden verkauft werden, 
und die Bietungstermine ſind auf N 
den gten Juni e., 8 
den ten e an 
itoriſche Termin 
und der rd . Oktober c, 5 
vor dem Landgerichtsrath Brückner ernten 
um 9 Uhr in unſerm Gerichtsſchloſſe althier unge⸗ 
ſetzt. Beſiczfaͤhige Käufer werden dazu mit dem 
Bemecken vorgeladen, daß in dem letzten Termine 
das Grundſtuck dem Meistbietenden zugeſchlagen 
erden ſoll, iuſofern nicht geſetzliche Gruͤnde eine 
2 eime zulaſſen. 
Die Taxe kann zu jeder Zeit in unſerer Regiſtra⸗ 
tur e f a nd 
n 14. Februar 1822 { 
3 nal Preuß, Landgericht. 
Bekanntmachung. 
Es wird hiedurch bekannt gemacht, daß der 
Schoͤnfaͤrber Johann Chriſtoph Alexander 
ertel und die Florentine Johanne Wil: 


hel mine Düring. zu Rogaßen, durch den Eher 


e zu No. 67. der Zeitung des Großherzogthums 
a 5 (Dom 21. Auguf 1822.) 5 50915 3 


l- gericht macht 


oſen. 


2 


Rh 


kontrakt vom 18. Juli d. 2 die Güͤtergemeinſchaft 
unter einander ausgeſchloſſen haben. 
Poſen den 5. Auguſt 18222 ̃ 
Königl. Preuß. Land⸗ Gericht. 
SS Bekanntmachung. 5 * 
Es wird hiermit bekannt gemacht, daß die 
Jo ſepha Dorothea Preuß, verehelichte Lu⸗ 
topols ta, und ihr Ehemann Jakob Lutopol⸗ 
ski zu Pudewitz, nachdem jene volljährig gewor⸗ 
den, die Gütergemeinſchaft ausgeſchloſſen haben. 
Poſen den 1. Auguſt 18222. 
5 Königl. Preuß. Landgericht. 
8 Bekauntmachung. a a 
In dem am 22jten Juni d. J. zum bffentli⸗ 
chen Verkaufe der, nach dem Publikando vom 
loten September v. J. unter nothwendige Sub⸗ 
haſtation geſtellten, im Großherzogthum Poſen 
und deſſen Poſener Regierungs- Bezirke belegene 
Hertſchaft Rakwitz und Parzenczewo cum 
attinenus, deren Geſammtwerth nach der in dies 
rem: Jahre erſt revidirten Taxe auf 199,346 Rthle, \ 


2 


25 ſgr. 1 pf. ermittelt worden „ aängeſtandenen 
Fereutoriſchen a . iſt 


fuͤr das Guth 

Adenczewo nur ein Meiſtgebot von 6,100 Rthlr. 
aufgekommen, und es ſoll daher auf Antrag des 
Kurators der Fa uffin o. Gebe ge Ben 
Konkurs⸗Maſſe und der Real⸗Gläubiger die Sub⸗ 


haſtation der Güter Rakwitz und Parzenczewo fort⸗ 


hesch, und ein nochmaliger Bietungs⸗Termin an⸗ 
eraumt werden. a * 
Wir haben hiezu N 
1 den 23ſten April 1823 1 
beſtimmk, und laden Ranflufige vor, ſich an bier 
ſem Tage auf hieſigem Landgerichte vor dem Des 
putirten Landgerichts⸗Rath Voldt perſdulich oder 
durch legifimiste Bevollmächtigte ehrzufinden, und 
ihre Gebote abzugeben, wonäͤchſt an den Meiſt⸗ 
bietenden, wenn nicht geſetzliche Umſtände eine 
Ausnahme zulaſſen, nach erfolgter Einwilligung 
der Realgläubiger und des Kurakors der Zuſchlag 
erfolgen foll. Es ſiud ubrigens dieſer neuen Sub⸗ 
haſtation die Bedingungen der frühern zum Grun⸗ 
de gelegt, und dieſe konnen zu jeder Zeit in unſe⸗ 
rer Regiſtratur eingeſehen werden. übe 
Frauſtadt den 25. Jul 1822. Hrn 
Königl. Preuß. Landgericht. 
Bekanntmachung 15 
Das unterzeichnete Abnah, reufifehe: Lat 
hierdurch bekannt, daß die Gemeiu⸗ 
ſchaft der Güter, zwischen der E milig gebornen 


652. 


2. Koſzkowska, verehelichten v. Grudziel⸗ 
a, und ihrem Ehemann i 
dzielskt, mittelſt rechtskraͤftigen Erkenntniſſes 
des hiefigen Landgerichts vom Sten Juni v. J. 
ee worden iſt. 
tejen den 1. Auguſt 1822. 


Königl, Preuß. Landgericht. 
; Defanntmadhung. 

Im Auftrage des Aöniglichen Landgerichts zu 
Poſen, fol Schuldenhalber das hieſelbſt sub Nro. 
200, belegene, den Kupfe ſchmidt Wolter ſchen 
Eheleuten zugehdrige ſtaͤdtiſche Grundſtuͤck cum att 
Et pertinentiis, welches auf 2302 Rthlr. gericht⸗ 

lich gewuͤrdigt worden, an den Meiſtbietenden df⸗ 
an verfleigert werden. Wir haben die Bietungs⸗ 

ermine 5 5 


auf den a5ften Juli, } 
auf den ıgten September, 
auf den 14ten November c. N 
früh um 7 Uhr, in unfermGerichtslokale anberaumt, 
und laden dazu Beſitz⸗ und Zahlungs faͤhige hiermit 
ein. Der Meiſibietende i 
des Königlichen Landgerichts zu Pofen, den Zuſchlag 


ewärtigen 
eee de 23. Mai 1822. 


Kb nigl. Preuß. Friedens⸗ Gericht. 
Boeffentſſcher Danf, 

Die mir in der ad denunciationem des Herrn 
888 König wider mich b chwebten Un⸗ 
terſuchung zuerkannte ſechswöchentliche Gefaͤngniß⸗ 
ſtrafe habe ich nunmehr abgebuͤßt. 8 1 
Waͤhrend dieſer Zeit haben die hieſigen Bäder 
Johann Ehrlichſche Eheleute, bekannt mit mei: 
nen jetzigen Verhaͤltniſſen, mich mit allem nur 
möglichen fo reichlich — unentgeldlich — verſehen, 
daß ich nicht umhin kann, Letzteren hiermit meinen 
waͤrmſten Dank zu bringen. f 
-Poſen den 16. August 1822. 

. „Friedrich Streit, 
Kaufmann zu Neuſtadt bei Pinne. 

P IDIANOADDODAK 
Brennerei Angelegenheir, d 

FF 


Unſtreitig gewährt wohl der moͤglichſt zweckmaͤ⸗ 
gte Betrieb einer laͤndlichen Brennerei überall, 
den vorzüglich aber in bieſiger Provinz die augen⸗ 


cheiulichſten Vortheile und dürfte wohl als das ein⸗ 2 


gräglichite Geſchalt u erachten ſeyn, welches mit 
einer laͤndlichen Beſitzung ſo eingreifend als innigft 
ſich verſchwiſtern ließe. Allerdings aber muß es 
auf die hohe Stufe der Vollkommenheit verholfen 
werden, welche für daſſelhe in neuerer Zeit duech 


Adalbert v. Gru⸗ 


hat salva approbatione 


liches Nachdenken kunſtbefliſſener Männer als moͤg⸗ 
lich erwieſen iſt, wo alsdann aber auch mit Sicher⸗ 


heit ein Reſultat erreicht wird, welches in den meh⸗ 


reſten Faͤllen ben bisherigen um das doppelte übers 
ſteigt. — Ein mit denen hierzu nöthigen prakti⸗ 
ſchen und theoretiſchen Kenntniſſen ausgerüſteter, 
in hieſiger Provinz ſich aufhaltender Partikulier bes 

abſichtiget, ER 
a) entweder in einer bedeutenden, ſchon beſtehen⸗ 
den oder noch anzulegenden Brennerei die obe⸗ 


re Leitung des Geſchaͤfts, fo wie im letztern 
gr die Entwerfung und Ausführung des 


inrichtungs⸗Plans zu uͤbernehmen oder 


b) mit einem Gutsbeſitzer oder ſonſtigen dazu 


vermögenden Manne ein ſolches Geſchaͤft ge⸗ 
meinſchaftlich zu etabliren; oder endlich 

€) denjenigen der Herren Brennerei⸗Beſitzer, des 

ren Brennereien ſowohl in der Einrichtung als 
dem Betriebe die mögliche Vollkommenheit 
noch nicht erreicht haben, Vorſchluͤge zu deren 
Verbeſſerungen zu machen, fo wie deren etwa 
beizubehaltenden Ofſizianten im beſſeren Be⸗ 
triebe Unterricht zu ertheilen. 
„Die etwa hierauf Reflektirenden werden erſucht 
ihre Adreſſen in der hieſigen Zeitungs ⸗Expebition 
unter Lit. A L. Z gefülligft mit dem Bemerken 
einzuſenden: wann, wo und mit wem die naͤheren 
Verabredungen znd Bedingungen zu ſchließen ſeyn 
wuͤrden. 
Poſen den 16. Auguſt 182. 
— Pferde⸗Diebſtähl. 

In Emchen, (auf Polniſch we Mehach) einem 
Dorfe im Schrimmer Kreiſe ſind in der Nacht vom 
loten zum ırten Auguſt d. J. aus dem Gaſthofe 
wei Pferde geſtohlen worden; 8 
N Beide er waren Wallache. N 
Der erſte kirſchbraun, an der Stirn ein ganz 

klein Sternchen habend, das rechte Ohr einge⸗ 
ſchlitzt, e groß, lange Mähnen und ſtar⸗ 
ken Schweif. s 
Der zweite ein DunkeleFuchs, 8 Zoll groß, die 
Mähne mehr dunkel als weiß, 8 Jahr alt, 
ein Hirſchbals, und ſteht mit den Vorderfüßen 
etwas krumm, ohne Abzeichen. 

Dieſe Pferde gebdren dem Herrn Paſtor Scholtz 
in Zychlin dei Konin, und können zunzchſt bei dem 

errn Kaufmann Ziemer in eyſern, im Fall fie 
aufgegriffen werden, abgegeben werden: a 


Bei Markus Goloßein auf der Kommendery im 


0 Wirthshayſe ſind aut der Danziger Niederung 19 


Stuck reichmelkende Kuͤhe nebſt 3 Stammochſen, 
zu verkaufen. Poſen den 20. Auguſt 1823, 


wiffenfchaftliche Erläuterungen und durch unermüd⸗ 


